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e eroimpt und ſtn Ein neues Wahlſchlagwort.
700 Die neue Heidelberger Partei arbeitet ſich

gide-I mmer weiter nach rechts ſie bricht alle Brücken,
welche ein künftiges Zuſammenwirken mit den

e Waare auf dem liberalen Standpunkte ſtehen gebliebenen
Verk i Fteiſinnigen ermöglichen könnten, abſtchtlich ab,

er auf wetbaut ſich ſelber ein Zurückkehren auf den Weg

hl 0 des Aberalismus und ſucht ihr Heil für die Zu
kunſt in dem Zuſammenſchluß mit den Konſer

ten zu einer ſog. „Mittelpartei“, von der nur
die außerſte Rechte, die Stöcker und Genoſſen,

en Bad ausgeſchloſſen werden ſollen. Wenn die Conſer
gannendädet Hativen den Nationalliberalen nicht den Gefallen
zumpfbedeh hun, ſich zu ſpalten, wenn die Regierung nach
Fwolbeder n Wahlen, da ihr die Nationalliberalen zuſammen

felhidet mit den Konſervativen eine Mehrheit nicht zu
W die bieten vermögen, ſich wieder auf die klerikalkon
et n den ſevative Coglition ſtützt den Weg dazu hat

ſie ſich trotz aller zeitweilig gewechſelten Kanonaden
n r n en gehalten ſo befindet ſich die Heidelberger

ht:fl Partet, ſo klein oder ſo groß ſte aus dem Wahl
60 Kampfe hervorgehen mag, auf dem Jſolirſchemel,

ligſte, be und die Reſte der ehemals großen nationalliberalen
ligſte Partei werden ſich, ſoweit ſte nicht auch die Flucht
arl Her gus dem politiſchen Leben ergreifen, offen der
früher Gust. konſervativen Seite anſchließen müſſen.

n Indem man den Wahlkampf von den Fragen,
el mit denen ſich der neu zu wählende Reichstag

en u wirklich zu beſchäftigen haben wird der Er
a e höhung der Steuern, der Erhöhung der Zöolle,
e n namentlich der Getreidezölle, der Einführung des
h Fabakmonopols, die nur auf einen geeigneten
Putſuntnee Reichstag wartet, der Beſchneidung der Rechte

er Volksvertretung abzulenken ſucht, werden
080 immer neue weitabliegende Waffen gegen die

Freiſinnigen geſchmiedet. Coloniälpolitik. und
es gegen gin Dampferſubvention ſollen demnächſt von den Hrn.

d. AMiquel und Genoſſen am 21. d. M. auf der
al e des Colonialvereins zu Eiſenachar Furn für die Wahlen nen präparirt werden, und da es
d Singſtund möglich iſt, daß die Wähler ſich doch nicht da

M Nurch irre führen laſſen, ſo wird neuerdings die
geſucht Frage des Militärſeptennats aufs Tapet gebracht

eſser von ſolchen Leuten, die nicht einmal wiſſen,
d Modh üm was es ſich dabei handelt, die da meinen,

t e afehd das Septennat enthalte die Feſtſetzung des Militär

o ln tgts auf 7 Jahre im Voraus. In Wirklichkeit
gule St wird ſchon jeßt der Militäretat all jährlich be

u willigt; auf ſteben Jahre, und zwar bis zum 1.
April 1888, iſt nur die Friedenspräſenzziffer und
d im Maximum auf 427247 Mann feſtge

W. Julius etzt.
dädchen wir v Natürlich wird die Frage, um die es ſich hier

handelt, wieder gefälſcht, nur etwas Uebles gegen

u

t Helb!zum pulſd Nation erforderlich ſind.
ichtsrat a ſinnige Programm enthält aber an der Spitze

ſud

ar e L r.n m ſog s Heer in ordnungsmäßiger Weiſe be

übrigen Ausgaben zuſtehen oder nicht? Wenn
die Friedenspräſenzziffer feſtſteht, ſo iſt das Be
willigungsrecht der Volksvertretung in ſehr enge
Grenzen eingeſchloſſen. Der Militäretat überwiegt
aber alle andern Einzeletats im Reich ſo ſehr,
daß das Ausgabebewilligungsrecht der Vertretung
des Volkes zum guten Theil illuſoriſch gemacht
iſt, wenn ihr in einem langen Zeitraum die
erſten Grundlagen der freien Bewilligung entzogen
ſind.

Wie entſtand das erſte Militärſeptennat in
Deutſchland Es war nur ein politiſcher Gegen
zug wider das Septennat Mac Mahons in
Frankreich. Als am 20. November 1873 in
Frankreich dem Marſchall Mac Mahon, der trotz
Sedan noch immer als Frankreichs „glorreichſter“
Soldat galt, das Präſtdium auf 7 Jahre ver
längert wurde, galt dies als eine Drohung gegen
Deutſchland und ſollte dies nach der Meinung
der Franzoſen auch ſein. Jnnerhalb dieſer 7
Jahre ſollte die Reorganiſation der franzöſtiſchen
Armee ſo weit gediehen ſein, um an Deutſchland
Revanche zu nehmen und das Elſaß zurück zu
erobern, dieſer Drohung durch das Mac Mahon ſche
Septennat gegenüber wurde nun das deutſche
Militärſeptennat (der Name wurde damals als
Antwort auf die franzöſiſche indirekte Drohung
erſt geſchaffend eingeführt. Die Präſenziffer
wurde für dieſe 7 Jahre auf 401 659 Mann
feſtgeſetzt. Noch bevor das erſte Septennat abge
laufen war, iſt der Regierung durch Geſetz vom
6. Mai 1880 ein neues, und zwar mit einer
Erhöhung der Präſenzziffer bis auf 427 274
Mann bewilligt worden für die Zeit vom 1.
April 1881 bis dahin 1888.

Ein Theil der Liberalen, die frühere Fort
ſchrittspartei, iſt ſtets gegen das Septennat ge
weſen, d. h. nicht gegen die Erhaltung einer ge
nügend ſtarken Wehrkraft der Nation, ſondern
gegen die Bewilligung auf eine längere
Reihe von Jahren im Voraus. Ein
anderer Theil hat theils 1874, theils 1880 für
das Septennat geſtimmt, nicht aber in der
Meinung, damit an und für ſich Vortreffliches,
etwas Bleibendes zu ſchaffen, ſondern man ſagte
ſich: Wir haben vom Standpunkt der Verfaſſung
zwar nicht geringe Bedenken gegen eine auf
die Dauer nicht gut mit einem geregelten con
ſtitutionellen Etatsweſen vereinbarte Bewilligung
auf mehrere Jahre aber in einem ſo außerordent
lichen Falle wollen wir unſere Bedenken zurück
treten laſſen wir wiſſen zwar, daß auch bei all
jährlicher Feſtſetzung der Präſenzziffer der Reichs
tag ſtets die zur Vertheidigung der Nation er
forderlichen Mittel bewilligen wird. Um aber
dies dem Auslande, das unſere innern Verhält
niſſe nicht genau kennt, zu documentiren, wollen
wir unſere verfaſſungsmaäßigen Bedenken für dies
mal zurücktreten laſſen.

Jener wie dieſer Standpunkt ließen ſich mit
guten Gründen vertheidigen zu jener Zeit, als
das erſte und zweite Septennat bewilligt wurden.
Heute hat ſich die politiſche Situation vollſtändig
geändert. An der Spitze Frankreichs ſteht nicht
der „glorreiche“ Soldat Mac Mahon, ſondern
der Civiliſt Grevy. Gambetta, die Seele
Revancheidee, iſt todt; den Franzoſen macht ihre
Colonialpolitik in Aſten und Afrika ſo viel zu

ſchaffen, daß für lange ihre Initiative in Europa
und ihr Intereſſe an der europäiſchen Politik ab
geſchwächt iſt. Und ſchon dürfen Franzoſen in
Paris es wagen, offen ein deutſchefranzöſiſches
Bündniß zu empfehlen. Wer kann unter ſolchen
Umſtänden ſagen, wie im Jahre 1888, wenn das
jetzige Septennat abläuft, die Verhältniſſe liegen
werden

Jm Jahre 1880 führte Frhr. v. Stauffen
berg aus, daß ein Abgeordneter vielleicht auf
die alljährliche Bewilligung verzichten könne für
die Dauer ſeines Mandats, nicht aber da
ruber hinaus, und er ſtellte demgemäß den An
trag auf dreijährige Bewilligung der Prä
ſenzſtärke. Jn dem Programm der deutſchfrei
ſinnigen Partei iſt dieſe Anſicht acceptirt wor
den; es wird darin gefordert Feſtſtellung
der Friedenzſtärke innerhalb jeder
Legislaturperiode.“ Es iſt dies ein Com
promiß zwiſchen den entgegenſtehenden Anſchau
ungen und würde ſich vielleicht für die nächſte
Zeit empfehlen als Uebergang zu der -alljähr
ichen Bewilligung. Programme werden auf
geſtellt ſür ihre Zeit. Als Zielpunkt muß die
alljährliche Bewilligung für die Zeit betrachtet
werden, wenn die Verhliniſſe in Europa als
conſolibirt betrachtet wer wenn die übrigen
Staaten ſich mit der Thatſache, daß Deutſchland
inmitten des Erdtheils eine compacte Macht bildet
verſöhnt haben.

Die „Köln. Ztg.“ eignet ſich aus einem neuen,
dem Intereſſe der Augsburger ſchutzzöllneriſchen
Spinnereibeſitzer naheſtehenden Organe die Wahl
parole an: ein Candidat, welcher ſich für dieſen
Programmpunkt der Deutſchfreiſinnigen erkläre,
könne auf die Stimmen der „nationalliberalen“
Wähler keinen Anſpruch machen. Das heißt ſo
viel als: kein nationalliberaler Wähler darf einem
Freiſtnnigen ſeine Stimme geben. Die freiſinnigen
Wähler werden ſich dies ja auch merken. Es fragt
ſich nur, ob die ehemals nationalliberalen Wähler
auch rechts abgeſchwenkt find, wo ſie keinen der
alten Führer der nationalliberalen Partei mehr

ſeine Stimme erheben hören, ſondern ganz neue
Manner, von deren Liberalismus man früher
nichts gewußt hat, oder ob ſie ihre alten libe
ralen Anſichten erhalten haben und darum auch
heute zuſammenſtehen mit v. Forckenbeck, Frhr.
von Stauffenberg, Dr. Bamberger, Rickert, von
Bunſen u. ſ. w.

Politiſche Ueberſicht.
Zur Kaiſerbegegnung ſchreibt man der

N. Zig aus Wien unterm 8. September Kaiſer
Franz Joſeph reiſt nächſten Sonntag um 5 Uhr
früh mit einem Separatzuge der Nordbahn zur
Begegnung mit den Monarchen von Rußland
und Deutſchlaud nach Skierniewice ab und
trifft am 18. wieder in Wien ein von hier be
giebt ſich er ſich am 18. zur Eröffnung der Arlberg
bahn nach Landeck. Graf Kalnoky wird den
Kaiſer begleiten, jedoch ohne diplomatiſchen Per
ſonalapparat, da wohl Beſprechungen der ſchweben
den politiſchen Fragen vorausgeſehen werden,

der formelle Verhandlungen aber nicht beabſichtigt ſind.
Was das vielberufene Thema der Anarchiſten
frage anbelangt, ſo ſteht vermöge früherer Ver



e
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ſtändigung die Polizei der drei Staaten in direk
tem Kontakt behufs Aufſuchung und Verfolgung
der Verbrecher andere internationalen Maßnahmen
von Wirkſamkeit giebt es nicht, nachdem ja ohne
hin ſchon in allen Staaten die ſogenannten „Aus
nahmezuſtände“ beſtehen. Was die polniſche
Frage anbelangt, die angeblich auf die Tages
ordnung der Kaiſerentrevue kommen ſoll, ſo wird
mir eine Aeußerung berichtet, die von ſehr ein
flußreicher Seite gefallen iſt und merkwürdig
genug klingt. Die Freiheit der Polen in Galizien
wäre nach dieſer Anſchauung ein Sicherheits-
ventil gegen fernere gewaltſame Erhebungen der
Polen in Preußen und Rußland. Denn wenn
die Polen nur irgendwo frei von ihren Hoff
nungen ſprechen dürfen, werden ſte nicht daran
denken, dieſelben gewaltſam zu verwirklichen.
Man wird ſich mit dem Argument nicht weiter
zu beſchäftigen brauchen.

Das muthige Verhalten des Königs Humbert
anläßlich der gegenwärtig in Jtalten herrſchen
den Cholera Epidemie findet mit Recht die allge
meine Anerkennung. Es kann daher nicht über
raſchen, daß der König auf ſeiner jetzt unter
nommenen Reiſe nach Neapel überall mit patrio
tiſchem Beifalle begrüßt wird. Hierüber wird tele
graphiſch gemeldet: Neapel, 8. September.
Der König iſt heute Nachmittag mit dem Herzog
von Aoſta und dem Miniſterpräſtdenten Depretis
hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem
Miniſter des Auswärtigen, Mancini, dem Prä-
fekten, dem Maire, vielen Deputirten und Sena-
toren, ſowie einer großen Anzahl von Notabili
täten empfangen worden, welche den König mit
dem Rufe „es lebe der Vater des Vaterlandes“
begrüßten. Seitens der Bevölkerung wurden dem
Könige enthuſtaſtiſche Ovationen dargebracht.
Ferner ſchreibt man aus Rom, 8. September
Die Journale ſprechen ſich mit lebhafteſter Aner
kennung über das Verhalten des Königs in Neapel
aus, welcher anſtatt in der Villa Capo di monte
in dem königlichen Palaſt abgeſtiegen iſt, in
welchem jüngſt 2 Cholerafälle vorgekommen ſind.

Die am Sonntag in Belgien ſtattgehabten
Ruheſtörungen zeigen von neuem, wie ſcharf
ſich in dem kleinen Lande die Gegenſätze zwiſchen
den Liberalen und den Klerikalen ſeit den jüngſten
allgemeinen Wahlen zugeſpitzt haben. Obgleich
die Klerikalen vorſtchtiger operirt hätten, wenn
ſie im Hinblick auf die in der Hauptſtadt herrſchende
Erregung die Kundgebung vom Sonntage ver
tagt hätten, ſo kann es nur auf das Schärfſſte
verurtheilt werden, daß die Gegner den politiſchen
Kampf auf die Straßen übertrugen. Welche
Rolle der ſtets zu Ruheſtörungen bereite Pöbel
der belgiſchen Hauptſtadt, mit dem ſich keine ber
einander gegenüberſtehenden Parteien identiſiziren
würde, bei den letzten Vorgängen geſpielt hat, iſt
allerdings noch nicht aufgeklärt. Jnzwiſchen hatte
der Bürgermeiſter von Brüſſel am Montag eine
längere Unterredung mit den Miniſtern Malou
und Jacobs. Weiter wird gemeldet, daß der
Bürgermeiſter die für Sonntag beabſichtigte Kund
gebung der Lehrergenoſſenſchaft unterſagt hat;
eine Maßregel, die im Hinblick auf die in der
belgiſchen Hauptſtadt herrſchende Erregung gerecht
fertigt erſcheint. Andererſeits wird telegraphiſch
mitgetheilt, daß ein Theil der wegen activer Theil
nahme an den Straßenſchlägereien in Brüſſel ver
hafteten Perſonen bereits wieder in Freiheit ge
ſetzt worden iſt.

Die Vorgänge in Aegypten werden voraus
ſichtlich in nächſter Zeit wieder ein größeres Inter
eſſe gls in den letzten Monaten in Anſpruch
nehmen, da Lord Northbrook und Gene
ral Wolſeley am Dienſtag in Alexandrien
eingetroffen ſind und nach kurzem Empfange ihre
Reiſe nach Kairo fortgeſeßt haben.

Eine nicht unwichtige Nachricht von einer neuen
Staatenbildung in Südafrika finden wir in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ Danach hat Joubert, der
Vicepräſtdent der TransvaglRepublik, die ihm
angebotene Präſidentſchaft der Republik Zulu-
land angenommen.

Deutſehland.
Gofnachrichten.)

mitgetheilt, daß das Reiſeprogramm des. Buchner ſeitens der eingeborenen Bevölkerung im
Kaiſers für die Anwohnung der Manöver in Kamerungebiete ſoll vorgekommen ſein, als
den weſtlichen Provinzen mit dem 14. September Buchner eine Vermeſſung des KamerunTerrains e
beginne. An dieſer Dispoſttion iſt bis zur Stunde vornehmen wollte. I
nichts geändert. Dies hindert trotzdem nicht, daß Negern, welche mit Knüppeln und Säbeln be J i den
der Kaiſer für ſeine Perſon gerade in jenen Tagen waffnet waren gewaltſam verhindert und entkam net
eine anderweite Beſtimmung trifft, zumal da es mit genauer Noth in die Woermannſche Faktorei
jetzt feſtſteht, daß der Kronprinz den Kaiſer bei Man darf dieſen Vorkommniſſen, falls ſie ſich
den Feldmanövern des 7. und 8. Armeecorps beſtätigen ſollten, nicht eine größere Bedeutung
vertreten wird, ſo daß der Kaiſer vor dem 18.beimeſſen, als ſte in Wirklichkeit haben. Daß
oder 19. d. M. in den weſtlichen Provinzen die Neger die Tragweite der neuen Verhältniſſe
nicht einzutreffen braucht. Es iſt ein offenes Ge
heimniß, daß ſich der Kaiſer in Begleitung
des Fürſten Bismarck am künftigen
Sonnabend an die ruſſiſchpolniſche
Grenze begiebt, um den Kaiſer von Ruß-
land zu begrüßen. Aenderungen in dieſer Dis
poſition könnte möglicherweiſe der Geſundheits
zuſtand des Kaiſers herbeiführen indeſſen iſt dies
in dieſem Augenblick nicht zu beſorgen, da ſich
der Kaiſer in beſtem Wohlſein befindet. Es heißt
heute wie weit mit Grund, bleibe dahingeſtellt

daß Fürſt Bismarck nach der Rückkehr von
der Kaiſerbegegnung doch nicht ganz vorüber
gehend ſich in Berlin aufhalten würde.

(Ueber die Beraubung des deutſchen
Kutters „Diedrich“) durch engliſche Fiſcher
iſt, wie der „Poſt“ aus London mitgetheilt wird,
die Unterſuchung bereits eingeleitet worden.
Durch die vorläufigen Feſtſtellungen erſcheinen
die an dem Führer und der Mannſchaft des
„Diedrich“ begangenen Gewaltthätigkeiten und
die Plündernng des Schiffes ſeitens der engliſchen
Fiſcher außer Zweifel geſtellt. Die weitere Unter
ſuchung, welche mit Strenge geführt werden ſoll,
wird hoffentlich zu einer vollſtändigen Aufklärung
des Sachverhalts und zu einer nachdrücklichen Be
ſtrafung der Schuldigen führen.

(Hie Ausführung des Kranken
kaſſengeſetzes) führt doch zu mancherlei er
heblichen Schwierigkeiten. Dieſelben zeigen ſich
namentlich bei der Errichtung von Gemeinde
krankenkaſſen in den öſtlichen Provinzen. Man
verſucht auf verſchiedene Weiſe über die großen
Schwierigkeiten hinwegzukommen, doch iſt man
bis jetzt damit noch nicht zu gedeihlichen Ergeb
niſſen gelangt. Möglich, daß die bisher erlaſſenen
Ausführungsbeſtimmungen noch einer Abänderung
unterzogen werden.

Gur Offizier-Beſteuerungsfrage)
ſchreibt ein Berliner Berichterſtatter verſchiedenen
Zeitungen Vor einigen Tagen lief die Nachricht
durch die Zeitungen, daß an die General
kommandos Anfragen ergangen wären in Be
zug auf die Zweckmäßigkeit der Comunalbe
ſteuerung der Offiziere. Eine ſolche An
frage iſt weder ergangen, noch konnte ſie ergehen,
weil ſolche prinzipiellen Fragen nicht an die
Generalkommandos, ſondern an andere Stelle ge
richtet werden. Allerdings aber ſind Aufſtellungen
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nicht ſofort begreifen, kann man ihnen nicht ver
argen, dazu iſt ihr politiſches Verſtändniß u
gering; auch ſorgen wohl Einflüſterungen von
engliſcher Seite dafür, den Leuten die ſchwachen
Kopfe vollends zu verdrehen. Etwas ernſter wäre
der Konflikt in Bageida, falls es ſich nicht um
die Uebereilung eines ſulbaternen Beamten l
Firminger, ſondern um die Ausführung eine

vpt gehaltenes

in zu erfr
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98 9Befehles des Gouverneuts handeln ſolte M e
deſſen auch ein Gouverneur von Quittab iſt arg den 9.
zu desavouiren, und erſt, wenn es nicht geſchehen
ſollte, werden ernſte Worte zwiſchen Berlin und reb ger
London gewechſelt werden. Da indeſſen Miß Gerſt
verſtändniſſe bei kolonialen Händeln eite be e Rogge
deutende Rolle ſpielen, iſt es immerhin nicht un m in der

wahrſcheinlich, daß ſtch die FlaggenAffaire von
Bageida als ein Mißverſtändniß herausſtellen wird

(Ueber ein neues Zollkurioſum)
wird dem „Hamb. Corr.“ aus Ottenſen berichtet
„Nicht unintereſſant dürfte ein Schreiben des
Finanz miniſteriums ſein, in welchem hervorge e
hoben wird, daß es ſich der bisher geltenden An gu
ſicht, wonach ein Zollinländer, der Kleidungs- hen zur
ſtücke im Zollauslande kauft und ſofort anzieht, von einer Verzollung befreit ſei, nicht Stre

anſchließen könne. Demnach kann alſo dieVerſteuerung eines neuen Anzuges, mit welchem Ein üb
ein Zollinländer aus dem Zollauslande komm e ufen bein
von der Zollbehörde verlangt werden.“ Das
kann ja zu recht erbaulichen Konſequenzen führen,

je nachdem die Zollbeamten der Meinung find Wohn
die Kleidungsſtücke der aus dem Auslande zurück behör iſt zu
kehrenden Reiſenden ſeien zu neu, um ſchon von
längerer Zeit erworben zu ſein! Und wie lange 9
müſſen ſte getragen ſein, um nicht als neu und e Vehnung u

zollpflichtig zu gelten e in dere ne kleine Stul

en

Provinz und Umgegend neneent In Braunſchweig ſtanden zwel do n enn
Bürger eines Abends auf dem ziemlich ſchmalen e
Bürgerſteig einer Straße. Sie wichen auch dann h de
nicht von ihrem Platze, als eine Dame näher Klſaal Vod
kam, welche nun ausweichen mußte. Der Da helatt a
folgte ein Herr, welcher jenen Beiden andeuttete ne Nehme

daß ſte wohl zur Seite hätten treten können. E n i
entſtand nun ein kurzes Zwiegeſpräch, in welchem

ſich der eine der Bürger zu einer Beleidigung
des Herrn hinreißen ließ, welcher Niemand andere

h ſofort abzu

n ſteundſichen

r er. zu be

Entfernung der deutſchen Flaggenſtange in Bageidazu ſpät zugezogen.

darüber gemacht worden, wie viel den Com-als der Polizeidirector der Reſtdenſ
munen mit Garniſonen wohl zu fallen war, der mit ſeiner Schweſter (jener Dame) durch
würde, wenn die Offiziere für ihr Privatver die Straße kam. Wie gegen den einen Bürger ne t

beten.mögen zu den Communalſteuern beitragen müßten. ſo wurde auch gegen den anderen die Klage wegen d
Mit den bezüglicheu Erhebungen und Zuſammen einer ſpäteren Beleidigung des Polizeidireckors er an le
ſtellungen ſind die Generalkommandos betraut hoben. Das Gericht hielt die Anklage für be dann n
geweſen. gründet und verurtheilte die beiden Angeklagten aVon ver Weſtküſte Afrika s.) Ueber ſam 8. d. M. zu bezw. 40 und 25 Mk. Geld Ian
die angebliche deutſche Beſtznahme der geſammten buße einer ward ſodann auch noch wegen den
Küſtenſtrecke von Angra Pequena nördlich bis Trottoirſperrung in die übliche Ordnungsſtrafe
zur Grenze der portugieſtſchen Beſttzungen melder genommen.
ein Reuterſches Telegramm aus Kapſtadt, daß In einer Familie zu Rudolſtadt ſind zwei
der Befehlshaber des deutſchen Kanonenbootes Mädchen im Alter von 11 und 13 Jahren löh
„Wolf“ an der ſüdweſtafetkaniſchen Küſte in lich erkrankt und geſtorben und zwar unter den
Spencer Bay, Sandwich Harbour, auf Cap Croß Symptomen einer Vergiftnung. Die vorge
und Cap Frio die deutſche Flagge aufgehißt habe. nommene Section hat aber zunachſt keinen be
Das annektirte Serritorium erſtreckte ſich 80 ſtimmten Anhalt über die Art des Giſtes gegeben ne be
Meilen ins Land hinein. Daſſelbe würde unge die Thatſache wird aber von der „Landesztg.“ alsfähr die Ausdehnung Deutſchlands haben. feſtſtehend bezeichnet, daß die Familie ein Gericht thun

(UNeber die angeblichen Konfliktel ſog. Eierſchwämme, gegeſſen hat, nach deren Ge n
an der afrikaniſchen Küſte,) über die eineſnuß ſich ſowohl bei den Eltern wie bei den
beſtätigende Nachricht heute von keiner Seite vor Kindern Magenbeſchwerden bemerkbar gemnaht
liegt, wird dem „B. T.“ mancherlei „Jntereſſan haben. Die Eltern haben die Erkrankung der
tes“ aus Hamburg geſchrieben. Danach ſoll die Kinder nicht für bedenklich gehalten und den Arzt

Es müſſen ſich unter den igheh

J S e
S S S S

von Quittab, der nächſten größeren engliſchen
Wir haben bereits

auf „direkten Befehl“ des engliſchen Gouverneurs Schwämmen wohl giftige Pilze befunden haben. t

Station, erfolgt ſein. Die Jnſultirung des Dr.
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in Garten- Verpachtung.
g des Kann I Der am früheren Hälterthore belegene CEommungarten Das illußkrirte

l von Neujahr 1885 ab auf 3 Jahre anderweit öffent 99x datgn in an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir haben 99 A V a I I A
peln ind ähhſerz Termin auf

vehindet i z Hikkwoch den 17. d. M., vormittags 11 Ahr, erſcheint mmvermann m Communal Büreau anberaumt und erſuchen Pacht n nu üſtige, ſich dazu pünktlich einzufinden. Die Bedingungen rels:
niſſen ſuh er Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht. 1., 10. el. Franes
eine größte Merſeburg, den 9. September 1884 In tenklchteit i Die Oekonomie- Deputation des Magistrats. es. ender nen n 29. b onv t i 1 V f. jeden Mo dalbjährigman Pianoforte-Uerkau mvlitiſches n l 8 t iſt billii Ein gut gehaltenes tafe förmiges Jnſtrumen g e n Note Karten von der grrhe zuvohl i G verkaufen. Zn erfragen bei e e en d en z
den Luten Gelbert uhen KreisGer.Actuar z. D. u Gerichtstaxator. S. Jahrgang getreten

m T J 33 6e es e n erſ tn illuſtrirte Seitſchrift: ren künftigen 8o2nadeng en 13. 4. M. in e e en die Auhſ m e be ſte des Juhrwertsbeſttzers Auguſt Weniger hier e e e e Werege e mporh henen
urs ſuhn ſelbſt, Mühlſtraße Nr. 2 und 3, angeſetzte Pferde und e u n ſeit en n ne in kein)Uverneur von du Dre ver Seele S Frebenummern welden S Verlangen raten aneo e hom

ſt, wenn Gelbert, e Otto Maaß in Wien, Wallßſitgaſe 10vre zwiſhnd nd Kreisger.Actuar z. D. u. GerichtsTaxator.

n d iilch, Gerſtenſtroh, Kartoffeln. e e eg m d ſowie Roggen und Haferſpreu Keſtle's gendergent,
n ein hen in der e Timpe's Kraftgries,en Neumarktsmühle. e Knorr's Hafermehlre 700 c e J Le be 8 Nah Hrut ugemittel,n e 2 Hartenſtein s Leguminoſe, beſte undaus Oktenſh W ei a R ammel, leichtverdaulichſte Kindernährmittel,in ein u t Ungarwein Zur Stärkung für Kinder, Kranken, in wegen ſ. gute Waare, Anhetroſſen und Geneſende

friſcher Leberthran
in der Drogen d von

r e 16
Rudi Mosse

Vertreter: Louis Heise,
Annoncen-Expeéedition,

Halle a. S.
empfiehlt sich dem inserirenden Publikum und

h der biehe ſun hpländer, der Klh W ſtehen zum Verkauf bet

de kauft und ſof
nnd reiſt A. Strehl S Sohn.

Demnach ine Sin überzähltges Dferdten Anjte t iſt zu in beim e un Merſeburg.

n v 235 30 zweiſp. Juder Kies,
lichen geh 60 Pf., ſofort abzugeben Wein berg 2.
amten der An Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche

An d Zubehör, iſt zu vermiethen und zu i zu be
aus dem An ſehen CElobigkauer Str. Nr. 12.
en ſie Haalſtraße 6

Baulburg-Amerihautschen

Paoketfanrt-Aotien-Gegellgohaft

B August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts- Verträge dei:

d r ſe freundliche Wohnung Adreſſendirector ruhigen Hauſe fr g Badean im hies. Königl. Schloss-weſter (ſener u pit Preisangabe werden in der Exped. d. Bl. unter stalt garten, tägllen von rin
nd G. erbeten.7 1 einen degen en Ein Beamter kleine Familie) ſucht zum T. Oetober 7 bis abends 7 Uhr n

n anderen den ne Wohnung bis zu 100 e e J Jng des Pol i üdreſſen erbeten Brühl Nr. 6, 1 Tr. g F. A. Laue in Weißenfels.l die Ankl t Soeben ven Langpflaumen, Geſetzgebung Aufruf.über die

zu ſein Und S Behörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jederiſt aſt eine Wohnung zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. a S Art für säammtliche erscheinende Blätter des Inum n Naheres in der Neumarkromühle. e ind Auslandes, Vachzeitschriften und KaEine kleine Stube iſt nur an kinderloſe Leute zu ver S s e S zu deren Originalpreisen.e hen Brun 10. S s u a ren en e prompte Bedie-u egeh Grüneſtrage iſt die obere Etage, beſtehend aus S e rend mgeg Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen 2c., im Ganzen oder Friſch ge eräucherten Aal, Vnunterbrochen von 8.7 ühr

eig ſtanden Wweilt zu e ſ friſche Bücklinge Sun u vermiethen empfiehltuf d n t Neujahr eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, P aul Barth, l S W 2
je e u a Vorſaal, Boden nebſt Zubehör. kann d Directe Se, als eine hße Werkstatt auf Wunſch mit dazu gegeben werden. T u Sechen mußte u Näheres Roßmarkt 3 im Laden. anz- nterri t. v PoſtDampſſchiſſfahrt
r jenen Bee Eine möblirte Stube mit Kammer für Herren zu Den geehrten Intereſſenten zur gefälligen Kenntniß S rn r Shätten treten ln c Markt 28. s e e n Unterricht für beide Abtheilungen t S u Amor ika

h Eine freundliche möblirte Stube iſt zu vermiethen und October beginn S In Oetober er. zu beziehen Nähere Mittheilungen in 8-14 Tagen. e S Vork en S
t zu einer Be Johannisſtr. Nr. 6, parterre. Ergebenſt Mittwoch U. Sonntag Sß, welcher Ninn Eine alleinſtehende Dame ſucht zu Oſtern n. J in W. Hoffmann, Tanzlehrer. s mit Deutſchen Dampfſchiffen der S

s

e

S 22S 28 S
a

40 und 25 Ubreife, verlade noch jeden Poſten. 9 Am geſtrigen Tage iſt im hieſigen evangeliſchen Waiſenn noch m Von Montag ab reife. Srancenn l ung d Arbeiker hauſe von ruchloſer Hand Feuer gelegt und das Gebäude
m hih Hrdyl Hermann Manck. ſt Zas mmungen inſoweit ein Raub der Flammen geworden, daß ein voll
e übl ſtändiger Neubau deſſelben erforderlich iſt.pimndller“ S ärbereil. Von e e easrgty An mildthätige Herzen, ſpeciell an unſere evangeliſchen
Rudolf W R g Glaubensgenoſſen, ergeht die Bitte, ein Scherflein zumind z äſche und chemiſche Reinigung Jnhalt: We gebunden 2 Mr. Wiederaufbau der Anſtalt beizuſteuern. Zur Entgegen

ſt un qt un wie Ausbeſſern von Damen und a eichsgeſets vom 15. Juni 1883. nahme milder Gaben iſt Jeder der Unterzeichneten gern

d II. Anweiſung zur Ausführung. III. Entwürfeben und d iderren Garderobe. rAnnahme bei Kug. Wiese I n Jnnungskrankenkaſſen Namslau i. Schl., den 4. Septbr. 1884.in ge 4 lfskaſſengeſetz in der Faſſung vom I. Juni Kotze, Bürgermeiſter. Schwarz, Paſtor
n er z 1884. VI. Knappſchaftsvereine. Alpha ſi iArt de t z Re nun 9 ormnulare betiſches Sachregiſter. e Paſtor. Wilde, Beigeordneter.

de a n elttändige Sandtuch e Aff Fx von i t en gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk. über die Krankenverſicherung; das höchſt ſorgfältig a gemeiner Urn exein.

bereit.

ß die n et vorräthig Th. Kössner, gr. Ritterſtr. 28. bearbeitete Sachregiſter ermöglicht die ſo Sonnabend Abend 8 Uhr Turnſtunde.
eſen n hat verſendet Anweiſung z. Rett. v. fortige Auffindung jeder geſuchten Beſtim Ja S (Präzis 8 Uhr Stabübüngen.)r r r n t i Trunkſucht auch ohne Wiſſen mung. m Alle Turner und Jugendturner müſſen

n n M. O. Falkenberg, Berlin, Zu beziehen durch jede Buchhandlung; gegen zu dieſer Turnſtunde erſcheinen.erden Köſenthalerſtr. e 62. 904/8 B. vorherige frankirte Einſendung von 2 Mk. auch Der Turnwart

r n an J direkt von der S S aa glich friſcher Kall en r.n vnnſ eßrahe 13, ſis à nis der früheren Poſt. 2 Sobel e Sonntag den 14. d. M. ladet zum Sternſchietzen

ne Pihze Albert Kayser. e kfreundlichſt ein Wilhelm Köcke,



Für die Herbſtſaiſon empfehle mein großes Lager von
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Ziehung I. Claſſe am 16. September dieſes Jahres. l gunn 4
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v ſt trug dieErſte Lotterie der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden a
ch das BrHauptgewinne j. W. v. 50,060, 20, 000 15,000 Mark

10,000, 5000, 3000, 70060 Mark u. s. V. e
I. OIasse ſowie HriginalVollLooſe, gültig für alle Claſſen, n ſqh volleSwoſe h. 10 t 1 6 N. 30

Mocte n Politur, Stoffe und Varben dadurch leiden. Gefällige Aufträge nehme entgegen. Otto Bernhardt, ſpe a
en hatte.

ſollNhlegige, ſo

l waren.
e im Somi

h

S 5 lohdemBriqguettes Fahſer wiese weitag d. 26., Sonnabend d. 201 Vilten galt in der Grube in Ledckeenaer liefere in Waggons von Santag a. 28. Sept du
nur 3 verſchiedene Phenominal- magische Soiréen iſtändi200 reſp. 100 Etr. in einer ihm nur allein eigenen Art, gegeben von e

4 Etr. 56 Pf. frei bis ins Haus. e elchen er ſi

Heinrich chulze. atteifen in me

n weder betrunPreßkohlenſteine eige Suppe.

t 3 1 1 die gvon obigem Werke und von in jeder Beziehung vorzüglichſter Beſchaffen e
2 2 e rheit liefere ich prompt und villigſt. e ctreſen die toten tet m h aus

Alleinverkauf für Werſeburg und Amgegend bei eben und en r de ehe nene n
7 itl. von Preußen, Kaiſer Nicolaus und Alexander m Wenthiu F. C e Se er e o Rußland Kaiſer Franz Joſeph und Ferdinand von Aſe Uhn zu her

y 7 Arbeit e rer von Mexiko en e auchngland, König Chriſtian VIII. von Dänem an hGeld ſchränke, Rüb r eiter Ludwig und Max von Bayhern, König Otto l von win
n in verſchiedenen Großen ſtehen zum Verkauf vei zum Rübenherausholen können ſich melden land König Ernſt Auguſt und Georg von Hanne d en
u S. Duver, Schloſſermſtr. Unteraltenburg 43. Türkiſcher Sultan Mahomed, König MehemedAly bon erwunde

H ſchſt S d Septo e n Mädchen, das elwas Hausarbeit ver Aegypten und König Johann von Sachſen n ſt
ächſten Sonntag d. I. Septbr., ſteht, wird als Aufwartung geſucht n J v u anfv 2 G. IIu nachmittags 3 Uhr, See u Ge aug errin r rd findet im Ein e kräftiger Laufburſche wird zum Aus Freitag Uekung in der Kaiſerhalle, um 7 Uhr in Etharmen
Brauer' schen Lokale in Oröllwitz e von Packeten ab Markt Nr. 8. e r für Herren pnd ſepr an d Hrn

eine eute zum Rübenausmachen Tr. Tat re ee Verſammlung des landwirthſchaftl. Vereins werden geſucht z e Aufwartung geſucht. Zu erfragen u ſa
fr des Amtsbezirkes Hpergau Katt. Kenner Breitestrave a h Seeleb agesbronnng Feute zum Rübengusmachen Ein kräftiger Laufburſche wird geſucht bei l n

e ne Herrn Wehlmann Spergau über Hebung werden in Accordarbeit n t Ar, 57 G. d un d ſol du
er Milchwirthſchaft; eiuman a a Eine Frau oder Mädchen wird ſofort als Aufwa v2 B r 4 5 kn 9g 5 e ne e Düngerankauf Wir ſuchen zum T Hetsber er nen Edentitchen geſucht. Zu e Nr. 1 Am i m v

S Um recht pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird e gen Menſchen im Alter von ungefähr 17 Jahren zur n unges Mag ung ſofort geſfe vedſie gebeten Der Vorstand Stütze des e e Se neate s en n dJ W. Julius Blancke Co re gabe rur a 7 t iKiges Sbroes M liebſtel on vt Drdentiche d Mid r Ein ſleißiges und brabes Mädchen am eben henD Männer Turn Verein die e en re ſern n re v Lande, wird zum 1. October e geſucht i h
re u e un ſchäftigung. A. Kunoth Kachf C. Görlinge Halleſche Str. 21a, n niſr u Be itz am 14, September er. e J J ſt Geld verloren iwollen ſich Donnerstag den I. d. M. Wende in der Auſ wartung geſucht. 5 Ein Portemonnaie e n

D. Turnhalle melden. Der Vorstand- Knampf, Ritterſtraße. daſſelbe gegen Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugebet Mün öih

2 Hierzu eine Beilage Gr bden t
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Beilage zu Nr. 180 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. Septbr. 1884.

Barbier macht die unliebſame Erfahrung, daß
ſein Geſchäft nach Verlauf von einigen Tagen

Jahre eine Ellenwaarenhandlung
Goldarbeiterladen zu Geſicht bekam.

Trotzdem ging es dem Velten nicht gut er
ſelbſt trug die »Schuld. Er goönnte ſich außer
dem in der Feierabendſtunde wohl erlaubten
Pfeifchen auch noch das Branntweingläschen und
endlich das Branntweinglas. Die dem Maurer
geſellen nach Landesſttte oder Unſitte verabreichte
Portion Fuſel genügte bald nicht mehr für ſeinen
Durſt. Er ſchlich ſich ungeſehen zum Krämer,
um ſich vollends zu erquicken. Er ergquickte ſich
öfters ſo, daß er für einen ganzen Tag zur
Weiterarbeit untauglich war. Sein Nachbar und

Lokalngachrichten.
Merſeburg, den 11. September 1884.

Vor einer überaus zahlreichen Zuhörerſchaft
hielt am Dienſtag Abend Herr Botſchaftsprediger

HRönneke im Saale des „Divoli“ ſeinen von

iſt, hat ſein Erſcheinen in der Verſammlung zu einigung angekündigten Vortrag über „die Kata
komben in Rom“. Es war das Ergebniß
ſeingehender, an Ort und Stelle gemachter Studien,

Ziegelbrennerei, ein dreifacher Unglücksfall ver

Oekonom aus Breitenhagen, deſſen Schwager,
ein Arbeiter und des erſteren 7 jähriger Knabe
den Heimweg angetreten, als der Knabe einen
Kinderwagen ſich ſelbſt fortbewegen und der Elbe
zueilen ſteht. Mit dem Rufe: „Vater! Vater
läuft er auf den denſelben zu, um ihn einzuholen;

hindert. Wie die H. Zig. berichtet, hatten ein allgemeines Jntereſſe, daß Damen wie Herren mit

a

Meiſter war ein gutmüthiger Mann, der den allein ſeine Kräfte ſind zu ſchwach, der Wagen
ſonſt tüchtigen Maurergeſellen wohl brauchen
konnte und auch Mitleid mit der Familie des
ſelben hatte. Er behielt den Velten in Arbeit, beiter zur Stelle.
trotzdem ihn dieſer manchmal im he Kindern nach und es gelingt ihm nach mehrfächer
Der Branntwein lockte immer öfter und nen wobei auch der Wagen noch zu be

fallen ins Waſſer. Unterdeſſen iſt auch der Ar

Velten galt im Dorfe bald allgemein als Trunken ſeitigen war, der ſich gegen eine Buhne ange
bold; aber für ehrlich hielten ihn alle Leute und klemmt hatte, zwei der Kinder dem Oekonvmen
anſtändig und höflich war er auch, ſo lange er zuzureichen, der dieſelben denn auch gleich in
nüchtern war. Empfang nahm und die nöthigen Mittel zur BeLeider wurden die Fälle immer ſeltener, in lebung anwandte. Alles dieſes war ein Werk
welchen er ſich ſprechen ließ. Zuletzt drang faſt von zwei Minuten. Jetzt eilt die Wärterin der
wöchentlich einmal wildes Schreien wie Kampfes Kinder und ſtammelt, daß noch ein drittes Kind
rufen in mein Studirzimmer. Der Velten war da ſein müſſe. Der Arbeiter ſpringt ſofort noch
wieder betrunken, zertrümmerte die letzte Kaffee mals in die Elbe und findet auch bald das arme
taſſe und die von der vorigen Campagne noch Weſen, gänzlich erſtarrt, in einem Gebuüſch liegen.
übrige Suppenſchüſſel und mißhandelte Frau und Es gelingt ihm auch dieſes zu retten. Der Land
Kinder. Hie und da wurde ich von den Bewirth wendet nun ſofort auch bei dieſem die
drangten gur Abwehr herbeigerufen öfter noch nöthigen Belebungsmittel an, welche nach mehr-
kam ich aus freien Stücken. Merkwürdig genug facher Mühe wirken, und erwärmt das Kind mit
Der Trunkene wurde nüchtern, ſobald er mich in ſeinem Paletot. So wurden die drei Kinder
der Stubenthür ſah. Er ſchien ſein unordentliches glücklich gerettet.
Weſen zu bereuen und verſprach Beſſerung. Er t Dem „B. T wird aus Sreiz geſchrieben
wurde auch im Rauſche nicht einmal grob gegen
mich. Aber freilich ſein Verſpr. hen hielt er nie
vier Wochen lang. Er ſank mmer tiefer

Unverweilt ſpringt er ven

Als der regierende Fürſt Reuß ält. L. am
Sonntag Abend im Begriff war, nach Schloß
Waldhaus zur Jagd zu fahren, wurde das Ge

und verwundete ſogar ſeinen eigenen Bruder mit
dem Meſſer. Der Branntwein ruinirte ziemlich
bald den einſt ſo kräftigen Körper. Wenn ihm
ein Meiſter noch Arbeit gab, ſo that er's nur
aus Erbarmen.

Mein Heim ſchlug ich derweilen an einem
anderen Orte auf. Velten war eins der Pfarr-
kinder, die ſich mir beim Scheiden am ſchwerſten
auf die Seele legten. Jch konnte die Frage nicht
los werden Was ſoll daraus noch entſtehen
Wie ſoll das enden Auch in der Ferne behielt
ich den Armen im Auge und ließ mir zuweilen
Bericht über in erſtatten. Höchſt unerfreulich
war, was ich hörte. Der vorher ſo ehrliche
Mann war auch fremdem Eigenthum gefährlich
geworden und hatte wegen Diebſtahls einer Taſchen
ühr eine längere Freiheitsſtrafe zu verbüßen.
Die Strafzeit war zu Ende, die menſchliche Lang
muth nicht. Der frühere Meiſter reihte den
ſcheinbar Gebeſſerten wieder unter ſeine Geſellen
ein. Gar bald war auch der Verſucher, der
Branntwein wieder da. Er ſiegte, wie er früher

mit der Peitſche, doch trug er erhebliche Ver
letzungen im Geſicht und am Kopfe davon.

bonden in den Wald entflohen.

Reitknecht Geßner und der Kutſcher Günther.

raſiren zu laſſen.

Hauſe gelaſſen zu haben.

und ſeine kleine Schuld berichtigen.

fährt des Fürſten im Walde von zwei jungen
Leuten angefallen, welche den Pferden in die
Zügel fielen und auf Kutſcher und Leibjäger mit
Stöcken einſchlugen der Kutſcher wehrte ſich zwar

Schließlich drohte der Fürſt von ſeinem Jagd
gewehr Gebrauch zu machen, worauf die Vaga

Dieſelben wurden
andern Tags zur Haft gebracht es iſt der frühere

Vor einigen Tagen betrat in Leipzig ein
feingekleideter Herr einen Barbierladen, um ſich

Nachdem der Herr bediente

worden rinnerte er ſich, ſeine Geldbörfe zu 8n e der n heben erkannt worden iſt, dürfte die Beſtrafung
Seſiter des Geſchäfts mit und fügte hinzu, er der betheiligten Strolche nicht außer dem Bereich
wolle ſogleich nach Hauſe gehen, ſeine Börſe holen der Möglichkeit liegen.

Der Jnhaber
des Barbierladens hörte ungläubig lächelnd der Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg

Auseinanderſetzung reſp. Entſchuldigung des ver S Der Magiſtrat zu Schafſtädt veröffentlicht

was Herr Rönneke uns mittheilte, und obgleich
Nachmittag gegen 4 Uhr unterhalb des nächſte vorwiegend wiſſenſchaftlich gehalten und offenbar

zunächſt für gelehrte, namentlich theologiſche Kreiſe
beſtimmt, boten ſeine Ausführungen doch ſo viel

ſtchtlicher Spannung dem
Gedanken bis

raſchen Fluge der
ans Ende folgten. Nach

einleitenden Worten über die große
Anziehungskraft, welche die „ewige Stadt“ auf

jeden Fremden auszuüben geeignet iſt, ging
Herr Rönneke zu jenen merkwürdigen altchriſtſchen Begräbnißſtätten über, welche den Gegen

inder ſtand ſeiner Abhandlung vildeten, und welche erürz über und die in demſelben liegenden Kinder ſtan lung
ſan s mit Bezug auf ihren Namen, ihre räumliche

Ausdehnung, ihre Entſtehung und Geſchichte ihre
innere Einrichtung und Ausſchmückung einer eben
ſo gründlichen wie feſſelnden Betrachtung unterzog.
Es iſt uns nicht möglich, auch nur einen kleinen

Theil der höchſt intereſſanten Einzelheiten hier
wieder zu geben, wollen aber wenigſtens noch
hervorheben, daß der gedankentiefe und inhalt
reiche Vortrag ganz dazu angethan war, manche
von der römiſchen Kirche abſtchtlich verbreitete
Jrrthümer auf ihr Nichts zurückzuführen und
manche Seite des altchriſtlichen Lebens in ein
helleres, dentlicheres Licht zu ſtellen.

Der Gurkenhandel will in dieſem Jahre
auf unſeren Wochenmärkten faſt kein Ende nehmen.

Seit Wochen ſpielt dieſe Frucht, die noch immer
lin rieſtgen Haufen zugeführt wird, eine Haupt
rolle und man fragt ſich unwillkürlich, wie dieſe
Maſſen jetzt, nachdem wohl in jeder Haushaltung
der Gurkenſalat bis zum Ueberdruß auf den Tiſch
gekommen noch untergebraucht werden ſollen.

Das Geſchäft war denn auch geſtern in dieſem
Artikel ein ziemlich flaues und wurden den
Händlern ſchließlich nur 60 bis 70 Pf. für das
Schock guter Waare geboten. Jn den Frühſtunden

hatte man im Einzelverkauf pro Schock 80 Pf.
erzielt

Am Dienſtag Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr
wurden zwei hier beſchäftigte fremde Arbeiter die in
der Stadt einige Einkäufe beſorgt hatten, auf ihrem
Heimwege nach der Weißenfelſer Straße in der Nähe
des „Herzog Chriſtian“ von rohen Subjekten muth
willig angerempelt und nach kurzem Wortwechſel mit

Schlägen und Meſſerſtichentraktirt. Die
Ueberfallenen, welche in keiner Weiſe Veranlaſſung

zu dem Angriff gegeben hatten, wurden ſchließlich
durch mehrere Straßenpaſſanten von den frechen
Burſchen befreit und fanden im „Herzog Chriſtian“
Schutz und Unterſtützung. Da einer der Meſſer

legen werdenden Herrn zu und meinte, das könne jeder unterm 4. d. M. ein vom Bezirks Ausſchuß ge



nehmigtes Ortsſtatut, betr. den Beſuch der, weſtlicher Länge gerieth die Yacht während eines hohenf d See ins e und e Mannſchaft mußte dase er F r re n 9 s ſch e Schiff in einem kleinen nur 13 Fuß langen Bote ver
gch demſelben iſt jever Geſelle, Gehülfe oder ſaſſen, und zwar ſo ſchleunig, daß keine Zeit vorhanden

Lehrling, welcher das 17. Lebensjahr noch nicht war jLedensmittel oder Waſſer zu retten Zwei ein

zurückgelegt hat, zum Beſuch der Fortbildungs r mit re r war
ichtet. i es, was mitgenommen werden konnte, und dieſe mageree e n en n vem n Koſt wurde am vierten Tage nach dem Berlaſſen der ein Unwetter über dieſen Schweineſtall“ los, daß Alle

t ri u ein, wenn ver erpflich ete echt durch eine Schilbkröte ergänzt. Die Unglüclichen ſtumm waren. Beim Gehen wandte ſich der Kronprin
urch Zeugniſſe oder eine Prüfung nachweiſt, daß irrten vierund zwanzig Tage in dem kleinen offenen noch einmal zu dem Küraſſter? Sollte Dir etwas vaſſtren

er das Lehrziel der Fortbildungsſchule bereits er Boote auf dem Meere herum und hatten während dieſer mein Sohn, ſo weißt Du, wo ich wohne in Berlin üntet
reicht hat. Jn einer dem Statut angehängten Zeit unbeſchreibliche Leiden auszuſtehen! Der erwähnte den Linden.“ Drei Monate ſpäter traf beim Magiſtrat
Poligeiverordnung wird ſodann der L d unge Burſche ſtarb in Folge häufigen Genuſſes von See von Paſewalk ein Schreiben der Regierung ein, der Stagtszeivero g wird ſo er ehrherren un Wwaſſer, und ſo groß waren die Hungerqualen der Uebrigen, zuſchuß zu einem Kaſernenbau werde bewilligt warden
Arbeitgebern aufgegeben ihre Geſellen, Gehülfen daß ſie die Leiche nach und nach verzehrten. Nach anderen und es ſolle ungeſäumt mit dem Bau begonnen w g erdene Lehrlinge innerhalb 3 Tagen bei dem dortigen So iſt s gekommen, daß Paſewalk eine der ſchönſten

chulvorſtande zum Beſuch der Anſtalt anzu

Kronprinz gleich darauf in der Stube und befahl dem
Herrn Servis Deputirten ſofort die Einſtellung ſeiner
Verſchönerungsverſuche. „Leg' Dich mal in Dein et
hefahl der Kronprinz dem Stübenbewohner, wie Dir da
gehſt und ſtehſt Dis alte Bettſtelle kragte in allen
Fugen, „Jetzt ſetze Dir den Helm auf!“ Der Mann
konnte in der That nicht aufrecht ſtehen. Nun brach aber

Berichten wurde der Schiffsjunge, der in Folge des Ge
nuſſes von Seewaſſer furchtbar litt, von den übrigen durch Kaſernen beſitzt. Er

z Hunger zum Aeußerſten getriebenen Bvotsinſaſſen ge (Ein Tagebuch Beethovens) iſt vom B in Denſtamelden. Bei etwaiger Derkäumnis einer Unter dtet. Die gräßliche Handlung wird nach den eigenen Muſeum angekauſt In demſelben behnten ſich en 3 Sonne

richtsſtunde hat der Lehrherr oder Arbeitgeber Ausſagen der Schiffbrüchigen wie folgt geſchildert. Nach für das häusliche Leben des großen Tonkünſtlers hargte en ger
innerhalb 24 Stunden eine ſchriftliche Entſchul dem der Kapitän ein kurzes Gebet um Vergebung für die ſteriſtiſche Daten 31. Januar. Den Hausmeiſter entlaſſen 4

digung mit Angabe der Gründe an den betr. a ne e ba Je e en wenn n entten e n n e 8. e J 18Lehrer einzureichen und ſagte Dich deine Zeit iſt gekommen orautf in entlaſſen. 22. rz. Einen Hausmeiſter aufge
derſelbe mit ſchwacher Stimme ausrief: Was ich, Herr!“ nommen. 1. April. Den Hausmeiſter entlaſſen 16. Mats Der Gutsbeſitzer F. A. Kolbe in Röcken Der Matroſe Dudley antwortete „Ja, mein Junge!“ Die Köchin entlaſſen. 30. Mai en Sunſſcaſen er

iſt zum Schiedsmann für den 12. Landbezirk des und durchſchnitt ihm mit einem kleinen Federmeſſer die genommen. 1. Juli. Eine Köchin aufgenommen
diesſeitigen Kreiſes ernannt und als ſolcher ver n gern An an e de hen Se u et en n henen
eidigt worden fa lich. die we II., 12. 13. Auguſt, gegeſſen in Lerchenfeld t bedaueIgierde nach einem Trunk zu befriedigen; das heraus Auguft. Erlöſt von der Wirthſchafterin. 6. September i beGroßlehne, 6. September. Während ſtürzende Blut wurde in den leeren Blechbüchſen aufge Eine Magd aufgenommen. en 2i n Liwpfe der
der Feier des diesfährigen Sedan reſp. Kinder fangen und zu gleichen Theilen vertheilt. Matroſe Brooks ging. 18. Dezember. Die Köchin entlaſſen 22, Dezember n gicht als
feſtes wurden von einigen jungen Leuten Piſtolen e e n ehe e o Eine Magd aufgenommen. n t un

r votes geſtanden und ſein Geſicht mit den Händen beſchüſſe abgefeuert. Hierbei hatte der Sohn des hiedegt van nicht Berge der ſHeekuchen De za ſein e Sebeute
ſigen Einwohners D. das Mißgeſchick ſich Un erhielt gleichfalls ſeinen Antheil. Dann entkleideten alle An die Wäckermeiſter. ſhlands un
Vorſtchtiger Weiſe einen Finger der linken Hand dra e e en e e e e be en nd Schlagliäratli j iri aus, aß die Brötchen ſtets bleiben ſo kleizu verleten, ſodaß ärztliche Hülfe requirirt wer Tage gelang es ihnen wiederum, einige Tropfen Regen Wir leben doch juſt in den Zeiten iſt de Rede
den mußte.

Kus Hr. I. Overzier's Wetter Prognoſe
für den Monat September.

Berlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
(Nachdruck verboten.)

Iwaſſer aufzufangen. Während der nächſten vier Tage
Ilebten ſie ausſchließlich von der Leiche Parkers. Endlich
am 24. Tage, als ſie grade vei ihrem ſchrecklichen Mahle
waren, erblickte Brooks ein Segel. Sie alle beteten in

jbrünſtig, daß das vorüberfahrende Schiff ſie ſehen möge;
ſſie ſtrengten ihre letzten ſchwachen Kräfte an und ruderten

Wo Roggen und Weißen gedeihn, n war,
d e gerathen hen Stinekanntlich die Ernte recht gut, liche AufregtJhr Bäcker, heraus mit den Thaten, Man n
Jaßt wachſen die Brötchen voll Muth nt auſg

pung mög
Vom Mehle dem beſten und feinſten,

12. September. Freitag. Theils bedeckt mit Nieder
ſchlägen, theils aufgeheitert. Temperatur mäßig bis kühl.
Das Temperaturminimum ſinkt örtlich bedeutend. Früh halb Stunden befanden ſie ſich an der Seite der dentſchen

dem Fahrzeuge entgegen Jhre Freude war grenzenlos,
als ſie ſahen, daß ſie bemerkt worden waren; in andert Ein Kilo iſt billig wie nie;

Die Brötchen ſie bleiben am kleinſten,

Deutſchla

I gefaßt, do

3 i ger Wo bleibt da die Regel-deTri lmorgens meiſt bedeckt bis regneriſch, vormittags aufgehellt Barke „Montezuma“, deren Schiffsmannſchaft die Un iſt re hen Berufbis un Mitta er Weg viel c h gachen nnd deren Boot auf Deck beförderte. Als Wenn billig das Mehl iſt im Zande, nung gebun
ſonnig, auf g zu zerſt vielfach g gue Müſſen die Brötchen doch nehmen auch zu nbgſtes Haufengewolt, nachmittags aufgeheitert, abends Kapitän. Dudley dem Kapitän der deutſchen Barte Dies leuchtet wohl dem Verſtand an Ausbildunvielfach gewitterhaft und kuühl, zeitweiſe windig. Simmonſen, die erlebten Schicſale erzählt halte wurden Hin e uee ſegte n hen Reg
I September. Sonnabend Theils vedeckt mit die halbverweſten Ueberreſte des getödteten Schiffsjungen e m ehe

Niederſchlägen, theils aufgeheitert. Temperatur mäßig Parker der Tiefe übergeben Die Schiffbrüchigen hatten Drum laßt Euch, Jhr Bäcker bekehren, Wire ein n
bis kuhl. Das Temperaturminimum liegt brtlich tief in ihrem kleinen Boote eine Entfernung von Meilen Macht die Brötchen noch einmal ſo groß helle Zuſe
n Zeitweiſe noch auffriſchend. Frühmorgens bedeckt ler Nachdem die drei e in e We e werdet auch hören, d und Deut
is regneriſch, dann aufgebeſſert, auf Mittag zu zer gelandet, wit nach dem Matroſen- Heim un Dieſer Vorſchlag wäre famos; h dn ſtreute, ortlich gewitterhafte Wolkenballen, nachmittags dann nach de Kamte geführt, wo ſie ihre Auslaſſungen Wenn recht wachſen die Brotchen und Semmeln nſ doß r

aufgeheitert, abends wohl bedeckt mit Niederſchlägen und zu Protokoll gaben. Am Sonntag fand ihre Verhaftung Wird's jubelnd erklingen im Reich: n geiſten r
kühl Wenn örtlich die Bedeckung am Morgen nicht zur auf Grund eines Haſtbefehls des Bürermeiſters von „Es leben die Brotchen, die dicken, inders zu vie
Entwicklung gelangt, ſind mittags und ſpätnachmittags Falmouth ſtatt, ein Verfahren, welches ſie ſehr zu über Mit ihnen die Bäcker zugleich Nihrgel wicht
gewitterhafte Niederſchläge zu erwarten. raſchen ſchien Und das ſie nicht erwartet hatten, da ſie eam Abend nach ihrer Heimath abzureiſen gedachten. Sie m i.Die Chol werden unter der Anklage des abſichtlichen Mordes vor Lotterie. (Ohne Gewähr ſen fachte m

e Cholera Gericht geſtellt werden Leipzig, 9 Septbr. Bei der heute beendigten auch nachJn Neapel nimmt die Cholera in einer Sie die Paſewalker Küraſſiere zu ihrer Ziehung der 3. Klaſſe 106. königl. ſächſ. Landes Letttrie (eihe Pett
S ck d Wei ſchönen Kaſerne gekommen ſind), darüber weiß ſielen Gewinne auf folgende Nummern u2 chrecken erregenden Weiſe zu. Jm Laufe des in Berliner Berichterſtatter folgende lehrreiche Geſchichte 40000 Mk. auf Nr. 4722. de hart
Montag ſind daſelbſt 653 Er krankungen zu erzählen. Unſer Kronpring iſt ein Inſpecteur, der 20000 Mt. auf Nr. 72502. webieinſſche
und 310 Todesfälle infolge der Cholera vor ſich n e U machen läßt, ſondern den Dingen n d Nr. änzllicheni i a en Grun t. Er erſcheint ziell bei ſei auf Nr. 42485.nen Dtiter weder n rettamn. aus ment n ezee und betehnt Beſgtgng Se 3000 Nt auſ Nr. 1993 20253 50284 7a2ll e u

v Rom Jn den infizirten Provinzen ſind am fraf er auch eines Tages gang plöbltch in Paſewalk ein c W und de
Dienſtag einſchließlich der bereits aus der Stadt und ließ ſich ſein pommerſches Küraſſter Regirnent vor. eteorologische Station Mersebarg, tet de
Neapel gemeldeten, zuſammen 764 Erkran- führen. Als die Beſichtigung vorüber war, athmete alles W.e g ekungen und 347 Todesfälle an Cholera auf dem Hätte wie man ſagt alles gellapet S egemeldet worden u Sein d n Küraſſier en d Zaromelerstand 760 762 nendenfragte: „Wie ge ir Dein Quartier, mein Sohn PVherm. Ceisſus 14,0 8,5Wie ferner aus Bad telegraphiſch ge Den Dümmſten hatte er ſich natürlich nicht ausgeſucht Keaumur 5 68 n manchen

h weldet wirr, kamen in der Provinz Alicante am ſondern nach dem Geſichtsausdruck zu urlheilen, einen gef. Penehtigkeit 849 84,8 in wohl
n Montag 5 Choleratodesfälle vor. Jn Spanien alen Jungen. Es war ein Kaufmann aus Stettin, der Bewölkung 9 3 ſome V

fallerhand auf dem Kerbholz hatte. und dem man deshalb Wind N W N.u iſt vie Furcht vor der Cholera nicht geringer als in ſogenanntes Strafguartter gegeben hatte, das ſchlechteſte Kinastärke i ten
in Italien Drotz der Befehle der Regierung in ganz Paſewalk. Sein Pferd ſtand ſo ziemlich drei h en e e en werweiſe r

h Lrweigern mehrere Städte, darunter Malaga und viertel Stunden davon am andern Ende der Stadt. Der Niedersehläge O,2 mm. Weidelber
Granada, ſelbſt allem was von Madrid kommt, fragte antwortete alſo unverſroren Ganz und gar e Phllontrdie Zulaſſung ohne Ougrantäne und Aus nicht Kaiſerliche Hoheit Und warum nicht Fenſter e üſl eng g ſcheiben hat die Stube nicht, ich habe Oelpapier davor Wianazeig en t darumräucherung. kleben müſſen. Sie iſt ferner ſo dunkel, daß ich die Thür e n ine Maßrde Jm Süden Frankreichs iſt die Cholera offen laſſen muß, um etwas zu ſehen. Wenn ich den e dieſen Theki e d e en Publikum ges nen Fact

dem Erlöſchen nahe. Jm Departement Oſt Helm aufſetze, ſtoße ich an die Decke Neues Stroh für t ne e g. on
t en k. M C I das Bett habe ich ſeit ſechs Monaten nicht erhalten und Kirchen Nachrichten. tPyrenäen kamen am Montag 15 holeratodesfälle das alte iſt ſo kurz, daß ich mit den Füßen auf denn Gottesackertir de Donnerstag nachmittags n deutſch

o vor. Eine Entſcheidung des Miniſters des Brettern liege. Ungeziefer iſt natürlich auch in einem c als Mite
b Innern erklärt alle Provenienzen aus Spanien re Vor en Sie das e e eher ne m e ſohnes für verdächtig, gleichviel von welchem Ort des wandte ſi rer ronprinz an den wie ver teinert hinter W. kann vergeben werden Waſene e enten eher wie ſ. helm ehe e en e e e Rübenkraut

ſchaffen ſei. von den Quartieren Jhrer Leute Nach der Beſchreibung Preſ chwa gen noch in gutem e n weit
5 ſt das ja eine nete Bude, die muß ich mir doch einmal n g. 9 verkaufen. e zu nVerwigeeen e e l Ca 1000 Stück alte Dach(Fürchterliche Leiden ine er tarkier ine mögli a c alte a nt zur See) hatte eine konnten, nach dem Muſterquartier, ordnete ſeine möglichſte henDe ans vier Perſonen beſtehende ſchiffbrachige Mannſchaft Jnſtandſezung an und griff ſogar ſelbſt zum Beſen, umſ ſind billig zu verkaufen Gattvardtsr. 18 h e her
f auszuſtehen, welche die Hamburger Barke „Montezuma“ die Spinneweben von Decke und Wänden herunter zu Ein ſchwarzer Filzhut (Calapreſer innen gezeichn ha n
ver am Sonnabend in Falmouth landete. Dieſe vier Perſonen fegen Doch ſchon ritt der Kronprinz in den Hof des Brechtel Merſeburg, iſt von Lutztendotf bis gbrbiedon h Kit
feſt bildeten mit einem jungen Burſchen die Bemannung einer dürftigen Voeſtadthauſes ein, hinter ihm der Oberſt, der verloren gegangen Der Finder wird gebeten dert i der
wa d b 19. Mai von Southampton nach Sydney Rittmeiſter der Wachtmeiſter, der Beritt- Unteroffizier und gegen gute Belohnung beim Portier der Zuckerfabri Wein

es Wir Am 5. Juli im 27 ſüdlicher Breite und 106 der Bewohner der Stube Von ihm geführt, erſchien der Körbisdorf abzugeben. n ſh d
S NRedaction, Druck und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg e e d ſtWie i
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